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Kartierkulisse
Vogelschutzgebiet

Flächenhafte Verbesserungsmaßnahmen
Nr. 6: Nieder-/Mittelwaldbewirtschaftung oder Plenter-/Femelbetrieb der Waldflächen in Besitz 
des Saarforstes oder der Gemeinde Nohfelden
Nr. 7: Weiterführung der aktuellen Niederwaldbewirtschaftung mit speziellen Vorgaben zur Opti-
mierung der Habitatbedingungen für das Haselhuhn
Nr. 8: möglichst naturnahe Waldbewirtschaftung der Privatwaldflächen
Nr. 9: Überführung von Nadel- in Laubmischwald mit Plenter- oder Femelbetrieb auf Saarforst-
flächen
Nr. 10: Erweiterung der Grenzen des Vogelschutzgebietes

Maßnahmen ohne konkreten Flächenbezug 
· Erhaltung strukturreicher, schmaler, gewundener Waldwege (zum Sandbaden und zur Nah-

rungssuche) 
· Verzicht von Entastungen entlang von Wegen zur Ausbildung eines dichten Gehölzsaumes 
· Regelmäßige Regulierung der Rehwilddichte, um eine natürliche Waldverjüngung und das 

Fruchten der Beerensträucher zu gewährleisten 
· Wild-Kirrungen möglichst außerhalb des Vogelschutzgebietes 
· Information von Waldbesitzern und der Öffentlichkeit über die Bedeutung des Schutzgebie-

tes und die Biologie sowie den Schutz des Haselhuhnes 

Monitoring 
Es ist wünschenswert, dass zukünftig zur Überwachung der Haselhuhn-Population und zur 
Beurteilung des Erhaltungszustandes regelmäßig Untersuchungen über das jeweils aktuelle 
Vorkommen des Haselhuhnes erfolgen. 
 


